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Inſerate für den Conrier werden

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

wrg No. 156.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisber, an die Expedition des Coariers

(bei Schwetſchke) zu richten.

149. Halle, Dienstag den 30. Juni 1846.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwan zig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch

vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.
Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten

Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. Juni 1846. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 18. Juni. (Fortſetzung des in der

geſtr. Nr. abgebrochenen Artikels, die gegenwärtige Zollkonferenz
betreffend.) „Die freimüthige Aeußerung noch unerfüllt gebliebe-
ner Wünſche kann der perſönlichen Verehrung keinen Abbruch
thun, weiche den mit der Leitung dieſer Angelegenheiten be
trauten Staatsbeamten gezollt und im reichſten Maße ihrer
freiſinnigen Humanität, ihrer tiefen Wiſſenſchaftlichkeit und
großen Geſchaftskunde dargebracht wird. Jn gleichem Maße
fordert die Wahrheit und Dankbarkeit zur lebhafteſten Aner
kennung deſſen auf, was in Preußen zu einer grundlichen,
techniſch wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Gewerbtreibenden
geſchieht, und was auf die vollendetſte Weiſe von der hochſten
Verwaltungsſtelle des Gewerbweſens ſelbſt ausgeht. Die zu
einem hoöhern Gewerbsbetrieb beſtimmten jungen Leute erhal-
ten auf dem königl. Gewerbeinſtitut zu Berlin und in den
Provinzialgewerbeſchulen eines jeden Regierungsbezirks den
vorzüglichſten Unterricht, und ausgezeichnete Talente auch zur
praktiſchen Uebung und Ausfuhruug, ſo wie zur weitern Aus-
bildung durch techniſche Reiſen die beſte Gelegenheit. Es ge-
ſchieht Vieles durch Herbeiſchaffung wichtiger neuerfundener
Maſchinen oder anderer gewerblichen Hilfsmittel aus dem vor-
angeſchrittenen Auslande und auf Koſten des Staates, um
den einheimiſchen Gewerbsbetrieb von dem erfolgten Fortſchritt
in Kenntniß zu ſetzen und zur Anwendung gufzufordern, wozu

die unentgeltliche Verabfolgung ſolcher Maſchinen an dazu
geeignete Perſonen um ſo mehr aufmuntert und der Sache
förderlich iſt. Dieſe Mittel können nicht hoch genug geſchätzt
und gewürdigt werden, und davon, in weichem Grade ſie ſich
bewahrt haben liegen die erfreulichſten Reſultate vor.“

„Der Einfluß, den die richtige Erkenntniß und Anwen-
dung der mathematiſchen und Naturwiſſenſchaften auf alle Ge
werbe und mehr oder minder auf alle Lebensverhältniſſe aus
üben, iſt von ſo unaufhaltſamer Gewalt, daß ſich demſelben
nichts mehr entziehen kann, was im Großen wie im Kleinen
an dem gemeinſamen Fortſchritt unſrer Zeit Theil nehmen
will. Mit Freuden muß daher die tiefe Auffaſſung dieſer
Seite des Zeitbedürfniſſes begrüßt und geprieſen werden und
die großartige Abſicht, den deutſchen Gewerbfleiß dadurch zu
beleben und zu heben, daß die Gebildeten und Fahigſten aus
dieſen Lebenskreifen mit allen Hilfsmitteln ausgeruſtet werden,
um von innen heraus diejenige Kraft zu entwickeln welche
auf die Dauer alle äußern Hinderniſſe am Sicherſten über
windet.“

„Bei voller Anerkennung alles deſſen iſt dennoch nicht zu
leugnen, daß dieſe Förderungsmittel, wie weſentlich und un
entbehrlich auch immer, für ſich allein doch nicht ausreichen.
Mit Recht heißt es: Uebung macht den Meiſter. Ein ſolches
Uebungsfeld und zwar von einem größern und weitern Um
fange als das bisherige, muß daher auch jenen erfreulich her



angebildeten Kraften angewieſen werden, wenn ſie ihren vol-
len Nutzen ſtiften ſollen. Um aber jene Hinderniſſe aus dem
Wege zu räumen, welche dem deutſchen Gewerbfleiße durch
den großen Vorſprung des Auslandes, die uns ſelbſt noch
fehlende Uebung und die Gegenwirkung des zum Theil von
dem vaterlandiſchen Jntereſſe getrennten eignen Handels ent-
gegen ſtehen, dazu bedarf es umfaſſender und durchgreifender
Maßregeln, welche nur der Staat auf dem Wege der Geſetz
gebung gewähren kann; die zerſplitterten Krafte der Einzelnen
reichen zur Ueberwindung ſolcher Schwierigkeiten nicht aus,
und einzelne Beiſpiele des Gelingens, von einem. ſeltenen Ta
lent und beſonderem Gluck begunſtigt, heben die Regel
nicht auf.“

„Ganz anders wurden die Sachen ſtehen, wenn ſich zu
jenen geiſtigen Forderungsmitteln der äußere Schutz geſellt
hatte und der Gewerbthätigkeit und vorhandenen Fahigkeit
das große freie Feld eingeräumt wäre, deſſen ſie zur vollen
Entfaltung ihrer Krafte bedürfen. Jene ſchöne Saat würde
alsdann viel reichere Fruchte gebracht haben, und daß dies
nicht geſchehen, iſt ein Grund mehr des aufrichtigen Bedauerns
und der Klage über den Verluſt an Kraft und Zeit.“

„Von allen Seiten tritt die Nothwendigkeit hervor, fur
frühere Verluſte Erſatz und fur neue Krafte eine verſchiedenere
Beſchaftigung zu erhalten. Ungeachtet des freiſinnigen, von
Preußen im Jahr 1818 eingeführten, freien Handels und
Schutzſyſtems, ſind die andern Großmächte Europa's, wie man
früher hoffte, dem gegebenen Beiſpiel keineswegs gefolgt. Jm
Gegentheil hat Rußland einige Jahre ſpater ſeine früheren ſehr
günſtigen Handelsverbindungen mit Preußen ganzlich aufgeho
ben, und fahrt ſeitdem durch Anwendung der gewaltſamſten,
fortdauernd verſcharften Prohibitivmaßregeln fort, den öſtlichen
Provinzen die tiefſten Wunden zu ſchlagen. Der früher ſehr
betrachtliche Abſatz und Handel nach Polen und Rußland und
das noch weit bedeutendere Tranſitogeſchaft uber das ruſſiſche
Gebiet nach Aſien haben ganz aufgehört. Nicht minder haben
ſich innerhalb derſelben Zeit die Handelsverbindungen nach Ame-
rika zum Nachtheil Preußens verandert. Der Abſatz an Lei-
nenwaaren dahin iſt bekanntlich tief geſunken. Die nordame-
rikaniſchen Freiſtaaten begünſtigen und beſchützen ganz entſchie
den die aufblühende eigne Jnduſtrie. Auf die neu entſtandenen
Staaten in Mittel- und Südamerika übt der Zollverein keinen
politiſchen Einfluß, und an direkten Handelsverbindungen dort-
hin fehlt es überhaupt. Was aber England anbetrifft, ſo uüber-
wacht es unter dem feſten Schirm ſeiner Navigationsakte, mit
verechnender Klugheit unablaäſſig ſeine eignen und die Entwicke-
lungsphaſen der fremden Jnduſtrie und richtet danach die ſchar
fen Geſchoſſe ſeines immer treffenden Zolles. Der Handel und
die Jnduſtrie ſind dort längſt zu dem innigſten Bunde mit-
einander vereinigt und die gemeinſchaftliche Forderung beider
Intereſſen iſt die hoöchſte, überall durchblickende Aufgabe der
engliſchen Handelspolitik, welche nicht raſtet und auch jetzt eben
ſo wenig ruhen wird, als dies früher der Fall war woruüber die
veroöffentlichten britiſchen Depeſchen ſprechen. Lange genug iſt
von dieſer Seite Preußen mit leeren Hoffnungen auf eine be
ſondere Begunſtigung ſeiner Agrikulturintereſſen hingehalten.
Jn Wahrheit und mit vollem Rechte, im wohlverſtandenen
Vortheile der britiſchen Unterthanen, iſt England vielmehr be-
müht, ſich durch Begünſtigung ſeiner Kolonien Canada's
in Anſehung des Getreides und des Holzes, Auſtraliens hin
fichtlich der Wolle von Deutſchland, inſonderheit von den
preußiſchen Oſtſeeprovinzen immer unabhangiger zu machen.
Da Hoffnungen nicht langer täuſchen konnen, ſo werden Dro-
hungen vielleicht verſucht. Davon aber Wirkungen zu erwar-
ten, wäre eine unwürdige Vorausſetzung. Unter allen Um

ſtänden kann man verſichert ſein, daß England bei jedem ſei
ner Schritte ſich nur von ſeinem deutlich erkannten Vortheil
leiten laſſen wird.“

„Eine um ſo größere Beachtung verdienen dieſe Verhalt
niſſe, ſeitdem der deutſche Zollverein zu Stande gekommen iſt,
ſeitdem alſo die Vortheile, welche dem deutſchen Gewerbfleiß
gewahrt werden konnen, oder die Nachtheile, von denen er
betroffen wird, in um ſo größern Kreiſen des deutſchen Vater
landes entweder heilſam wirken oder ſchmerzlich empfunden wer
den. Dieſe glückliche Vereinigung Preußens mit andern Staa-
ten des deutſchen Bundes, auf ein tieferes Vertrauen und
eine vollkommene Gegenſeitigkeit begrundet, die nationalen Jn
tereſſen einer Bevölkerung von über 28 Mill. Menſchen um
faſſend, auf einen Flächenraum von mehr als 8000 Quadrat-
meilen verbreitet, hat die reichſten Fruchte bereits getragen.
Groößere ſtehen der Zukunft bevor. Durch dieſe Vereinigung
der materiellen Jntereſſen iſt der Zollverein zugleich die Grund
lage der politiſchen Einheit und Macht Deutſchlands geworden

ein Grund mehr, um die Aufmerkſamkeit des Auslandes auf
ſich zu lenken, wahrend ſie von manchen Seiten auch wohl
die Eiferfucht über die induſtriellen und merkantilen Folgen die
ſes wichtigen hiſtoriſchen Ereigniſſes mit einmiſchen mag. Die
Herzen aller Vaterlandsfreunde erfüllt aber daſſelbe Ereigniß
mit um ſo groößerer und aufrichtigerer Freude, als die bejam-
mernswerthe Zerriſſenheit einer frühern Zeit nicht allzufern liegt
und von den meiſten noch erlebt worden iſt. Fur dieſe alle
giebt es keine größere Beſorgniß, als daß die aus jenem Buünd-
niß hervorgegangene ſegensreiche Einigkeit, daß dies großte
Werk in der Friedensgeſchichte Deutſchlands in irgend einer
Art geſtört werden konnte. Nichts ware aber trauriger, als
wenn die erſte Veranlaſſung zu einer ſolchen Stoörung gerade
über den der inlandiſchen Gewerbſamkeit zu gewahrenden Schutz,
oder eigentlich nur über das Maß deſſelben entſtehen ſollte, und
deshalb verdienen, ſowohl der Sache ſelbſt als ihrer Folgen
wegen, die dringenden Forderungen, welche von ganzen Staa
ten, und ſowohl von den ſachkundigſten, als dabei ganz unbe
theiligten Gewerbtreibenden, wie von den waärmſten Gewerbs-
freunden unterſtützt werden, gewiß die ſorgfältigſte Beachtung
und Beruückſichtigung. Ja das Verlangen nach einer prinzip-
mäßigern, das gegenwärtige Bedürfniß beſſer treffenden Regu-
lirung der Tarifſatze, in Bezug auf mehrere wichtige vom
Auslande eingehende Waarengattungen, ſcheint ſo billig, daß
man eine Verweigerung oder noch weitere Verſchiebung deſſel-
ben kaum für möglich halten kann. Auch empfindet das im
mer ſtarker zum Bewußtſein kommende Nationalgefühl es deſto
ſchmerzlicher, daß Deutſchland in gewerblicher Beziehung noch
immer dem Auslande tributär iſt, und daß der inlandiſche
Markt zum groößten Nachtheil der arbeitenden Klaſſen des
Schutzes entbehrt, welcher dem vaterlandiſchen Gewerbfleiße ge
ſetzlich zugeſichert und ihm zu einer größern und lohnenden
Wirkſamkeit unentbehrlich iſt.“ (Fortſetzung folgt.

Leipzig, d. 22. Jun. Das große norddeutſche Ei-
ſenbahnnetz breitet ſich nach allen Seiten immer weiter aus.
Am erſten Maitage erreichte es von ſeinem jetzt nordlichſten
Punkte, Stettin, aus ſeinen oſtlichſten, Stargard, am letz-
ten ſeinen ſudlichſten, Reichenbach wenige Wochen ſpäter
und faſt gleichzeitig wurden im Sudweſten die Strecke von
Halle nach Weißenfels, im Südoſten die von Dresden nach
Bautzen eroöffnet; am 12. Jul. beginnen, wie verlautet, die
Fahrten von Hannover (Braunſchweig, Celle) nach Hildes-
heim; fur denſelben Monat iſt die Eröffnung der ganzen
Bahn von Potsdam nach Magdeburg verheißen und ſchon
am 1. Sept. ſoll dem Vernehmen nach die ganze Bahn
von Frankfurt a. d. O. nach Breslau eröffnet, dadurch



aber das norddeutſche mit dem bereits aus vier Bahnen
beſtehenden ſchleſiſchen Eiſenbahnſyſteme verbunden wer-
den, welches wieder noch im Laufe dieſes Jahres dem gro
ßen öſterreichiſchen Eiſenbahnſyſteme ſeine eiſerne Hand bie-
ten durfte. Faſſen wir hier die neuen Bahnen nach Wei-
ßenfels und Bautzen näher ins Auge, ſo verdient hinſicht-
lich der erſtern ruhmend hervorgehoben zu werden, daß die
Thüringiſche Eiſenbahndirection (in Verbindung mit der
Magdeburg-Leipziger) alles Mögliche gethan hat, um die
Benutzung ihrer neuen Bahnſtrecke den von Leipzig Kom-
menden oder dahin Reiſenden, des großen Umwegs unge-
achtet, vortheilhaft erſcheinen zu laſſen, namentlich in Be-
treff des Koſtenpunktes. Weit weniger iſt man in Leipzig
mit dem neuen Fahrplan und Tarif der Saächſiſch-Schleſi
ſchen Eiſenbahn zufrieden. Jn einem Tage von Leipzig
nach Bautzen und zurück (oder umgekehrt) zu reiſen iſt
gar nicht möoglich, wiewol die Entfernung es recht fuüglich
geſtattet hätte. Sollte es nicht thunlich geweſen ſein, die
bisherigen Abfahrzeiten von Dresden beizubehalten und die
Rückſicht auf den leipziger Verkehr mit der auf den Local-
verkehr beſſer zu vereinigen Daß das umſichtige Directo-
rium der SaächſiſchSchleſiſchen Eiſenbahn ſeine guten Grun-
de gehabt haben mag, die Fahrſtunden gerade ſo und
nicht anders zu beſtimmen, iſt freilich keinen Augenblick zu
bezweifeln; wie wenig bequem ſie aber den von Leipzig
Kommenden und dahin Reiſenden ſind, iſt nicht minder
einleuchtend, und eine Aenderung mochte daher im eignen
Intereſſe der Saächſiſch Schleſiſchen Geſellſchaft wenn auch
nicht in dem der dresdner Gaſtwirthe und Reſtaurateurs
liegen. Auch die Fahrpreiſe findet man ziemlich hoch man
bezahlt nämlich fur die Fahrt zwiſchen Dresden und Bautzen
reſp. 45, 34, 26 Ngr., was, da die Entfernung nur 7/
Meilen beträgt, pr. Meile etwa 6, 4 und 3 Ngr.
ausmacht. Hiernach iſt die dritte Klaſſe theurer als auf
faſt allen Bahnen in Deutſchland, nur 2 3 ausgenom-
men; ſelbſt auf der Saächſiſch-Baierſchen koſtet ſie bekannt-
lich nur 3 Ngr. pr. Meile, auf den meiſten andern nur
2 Ngr. Die treffliche Einrichtung der dritten Wagen-
klaſſe auf dieſer (SächſiſchSchleſiſchen) Eiſenbahn iſt zwar
allgemein anerkannt, durfte aber doch eine derartige Stei-
gerung des Preiſes nicht hinreichend rechtfertigen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Juni. Mit dem Dämpfer *Eurotase,

den Hr. Roſſi am 18. Juni Abends von Civita Vecchia
aus eppedirte und der am 20. Juni Morgens im Hafen
von Marſeille eingelaufen iſt, kam Hr. von Latour- Mau-
bourg an, von Hrn. Roſſi beauftragt, dem König die Er-
hebung des Cardinals Maſtai Ferretti zum päpſtlichen
Thron zu melden. Man hört beſtätigen, der neue Papſt
Pius IX. ſei ein Freund weiſer Reformen.

Die Pairskammer hat geſtern den Geſetzvorſchlag, den
Credit von 93 Millionen zur Verſtärkung der Marine be
treffend, faſt einſtimmig angenommen. Unter 124 Votan
ten warfen nur zwei eine ſchwarze Kugel in die Stimmurne.

Die geſtern aus Marſeille eingelaufenen Journale be
richten einen furchtbaren Brand im Hafen, wobei viele
Fahrzeuge in Gefahr waren. Der Dreimgſter »Tambyour“
von 335 Tonnen iſt in Feuer aufgegangen.

Großbritannien und Jrland.
Nach Berichten aus London vom 23. Junt war die

Abſtimmung uber iriſche Zwangsbill noch immer nicht er
folgt, die Debatte darüber vielmehr auf den 25. Juni ver-

tagt worden. Jm Oberhaus waren wieder mehrere Amen-
dements der Protektioniſten durchgefallen. Lord Stanley
hat erklärt, ſeine Partei werde ſich nun der Korneinfuhr-
bill nicht länger widerſetzen.

Portugal.
Nach Berichten aus Madrid vom 19. Juni hatte

man dort Kunde aus Liſſabon vom 16. Das Miniſte-
rium fuhr mit Erfolg fort, die Pacification von Portu-
gal zu befeſtigen.

Amerika.
Mit dem Steamer Great Britoin ſind Nachrichten

aus Neuyork vom S. Juni eingelaufen. Die Daten aus
Mexiko und Veracruz ſind vom 15. und 20. Mai. Vera-
eruz war blockirt, das Fort St. Juan d'lllog zu ſtand-
hafter Vertheidigung wohl geruſtet. Die Amerikaner un-
ter General Taylor haben am 18. Mai Matamoras beſezzt,
nachdem ſich die Mexikaner unter Ariſta zurückgezogen hatten.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 27. Juni. Am 25. Abends um 7 Uhr

ſtarb hierſelbſt die verwittwete Oberſchulräthin Eſchke,
geb. Heinicke, die Tochter des Begrunders der deutſchen
Taubſtummen-Unterrichtsmethode, die Stifterin der hieſigen
Taubſtummen Anſtalt im Jahre 1788. Jhre großen Ver
dienſte um die Erziehung und Bildung der Taubſtummen
ſichern ihr ein bleibendes Andenken und wird die Nachricht
ihres Ablebens weit uber Deutſchland hinaus in den Her
zen ihrer vormaligen Zoglinge wiederklingen.

Jn Weſel wurde, nach Franzoſiſchen Blättern, am
31. März die Tochter eines angeſehenen Kaufmanns Na
mens Medling, von einem Hunde ins Bein gebiſſen. Die
Wunde war unbedeutend und ſah nicht ſchlimmer aus,
als ob mit einer Nadel geriſſen. Da ſie leicht zuheilte, ſo
wurde ſie nicht weiter beachtet. Am 1. Juni alſo 8
Wochen nachher ſtellten ſich jedoch plötzlich alle Symp-
tome der Waſſerſcheu bei der Dem. Medling ein. Sie
wurde ſogleich von allen verlaſſen und nur ihr bejahrter
Vater hatte den Muth ſich ihr zu nähern wurde aber
von ihr in den Arm gebiſſen. Einige Minuten nachher
verſchied ſie unter heftigen Krämpfen. Die Wunde des
Hrn. Medling ward zwar ſogleich von einem Arzt ausge
brannt, doch war man noch in großer Beſorgniß um ſein
Schickſal.

Wie Amerikaniſche Blätter melden, uüberbrachte die
Nachricht von der Niederlage der Mexikaner ein 13jähri-
ger Knabe, der zu Pferd den Weg von Montgommery bis
Mobile, welche Städte c. 40 Meilen auseinander liegen,
in 13 Stunden zurücklegte, ſonach 6 Stunden in einer ritt.
Iſt es kein Puff, ſo iſt der Knabe ein Seitenſtück zu jenem
Griechen der nach der Schlacht von Marathon von der
Wahlſtatt weg nach Athen lief und Sieg verkündend todt
niederſturzte. Der Amerikaniſche Siegesbote blieb jedoch
am Leben und empfing eine Belohnung von 70 Dollars.

Paris, d. 22. Juni. Die Hitze iſt hier fortwährend im
Zunehmen; das Thermometer ſteht um Mitternacht auf 22
bis 249, um Mittag auf 30 bis 329 im Schatten ſeit
fünf Wochen hat es keinen Tropfen geregnet, und kein
Gewitter hat die Luft erfriſcht. Das erſte Heu war ſehr
ſchon und reichlich, aber auf die zweite HeuErnte iſt groß
tentheils zu verzichten, da die Wieſen wie abgeſengt aus
ſehen. Das Getreide dagegen ſteht ſehr ſchon, und auch
die Kartoffeln verſprechen eine gute Ernte der Weizen hat
abgeblüht und verſpricht ebenfalls ein gutes Jahr.
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Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

gerichte zu Halle a./S.
Die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen

Gaſtwirths Johann Heinrich Schaaf
und ſeiner Ehefrau Marie Caroline,
gebornen Otto zu Oppin gehörigen, sub
Nr. 1 und 42 der geſchloſſenen Grund-
ſtücke, ingleichen die sub Nr. 15 der Wan-
deläcker von Oppin eingetragenen Grund-
ſtücke nach der, nebſt Bedingungen in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchätzt
auf 7162 Thlr. 11 Sgr. 88,g Pf., ſollen

am 8. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
in dem Schaaf'ſchen Gaſthofe zu Oppin
vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichtsrath Hoffmann meiſtbietend
verſteigert werden.

ſZ2

Getreide-Verkauf-
Den neunten Juli d. J. Vormittags

von 10 Uhr an ſollen im Geſchäftslokale
des unterzeichneten Rentamts circa 465
Schffl. Roggen und 145 Schffl. Gerſte pr.
Maaß, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen, alternativ in ein
zelnen Partieen oder im Ganzen, öffent-
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden,
was hierdurch bekannt gemacht wird.

Heidrungen, den 26. Juni 1846.
Königl. Rentamt.

Verkauf von Feuerſpritzen.
Zwei alte Feuerſpritzen, von denen die

kleinere als Gartenſpritze noch zu gebrau-
chen iſt, ſowie 3 Feuerſpritzen-Räder ſollen
in dem hierzü auf

Dienstag den 7. Juli d. J. Vormittags
10 Uhr

in unſerm gewöhnlichen Expeditionszimmer
auf hieſigem Stadthauſe anberaumten Ter
mine öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Eisleben, den 25. Juni 1846.
Der Magiſtrat.

Obſt- Verpachtung.
Den 5. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr

ſollen im hieſigen Kirchenbuſche die Pflau
men unter den an Ort und Stelle bekannt
zu machenden Bedingungen an den Beſt
hietenden verpachtet werden. Der Pächter
findet im Buſche ein gewölbtes Haus.

Dößel bei Wettin, den 22. Juni 1846.
Der Kirchen Rendant

Carl Körner,
J u Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermei
ſter Arnold, gr. Brauhausgaſſe Nr. 363,

4

Die Saiſon beginnt am 23. Juni.

Die nächſten Umgebungen ſind durch
freundliche Gegend einen recht angenehmen
rere Meilen im Umkreiſe haltenden See,

Nütz lichkeit auch genußreich.
Ueber die heilkräftigen Wirkungen iſt

Die Bäder im ſalzigen See bei Ober Röb
zig 1845. gr. S.
Leipzig zu haben ſind.

vorſtand Müller.

wie im Herrenbade ſind durchaus neu und zweckmäßig.
warmen Wannen Bad geſtattet auch Schwefel Mutterlaugenſalz oder andere ärztlich
verordnete Bäder; der Bade-Arzt, Herr Dr. Wiedemann, hat hierüber die Auf
ſicht, ſo wie überhaupt die ärztliche Behandlung übernommen.

wovon Exemplare une

Bad am Salzſee bei Ober-Nöblingen.
Die Einrichtungen im Damenbade ſowohl

Die Vorrichtung zum

Anlagen verſchönert und bietet die ohnehin
Aufenthalt. Gondelfahrten auf dem meh-
erheiternde Ausflüge in die Umgegend und

geſellige Vergnügungen mancherlei Art machen den Aufenthalt bei entſchiedener

das Nähere zu erſehen in der Broſchüre:
lingen von Dr. med. Wiedemann. Leip
ntgeltlich in L. Schrecks Buchhandlung in

In Betreff der Wohnungen wende man ſich in portofreien Briefen an den Orts-

Ober Röblingen am Salzſee Monat Juni 1846.
Das Dire etoriunmm.

Auction. Auf den 13. Juli des
Vormittags von 8 12 Uhr und des
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſollen auf
der Oberförſterei in Biſchofsroda die ſämmt
lichen Ackergeräthſchaften, Vieh Jnventa-
rium und mehrere Gewehre, den 14. Juli
die ſämmtlichen Meubles und Küchenge-
räthſchaften und andere Sachen meiſtbietend
und gegen ſogleich baare Bezahlung in
Preuß. Cour. ver änderungshalber verkauft

werden. C. Melcher.
Ein anſtändiges Frauenzimmer von ge-

ſetztem Alter, das ſchon längere Zeit ſich
mit der Erziehung beſchäftigte, mit guten
Zeugniſſen verſehen iſt, das Franzöſiſche
fertig ſpricht, in der franzöſiſchen und
italieniſchen Sprache, in Geographie, Ge-
ſchichte und weiblichen Arbeiten Unterricht
giebt, wünſcht eine Stelle als Erzieherin.
Gefällige Anfragen ſind I. M. poste re-
stante Artern zu adreſſiren.

Mühlen- Verkauf.
Ver änderungshalber will ich meine in

Apollensdorf bei Wittenberg gelegene
Waſſermühle mit einem Mahlgang und
Zubehörigem unter ſehr vortheilhaften Be-
dingungen aus freier Hand verkaufen.
Die Mühle liegt hart an der Elbe und
Eiſenbahn, und der guten Lage wegen kann
in der Mühle die Bäckerei ſchwunghaft
mit betrieben werden. Alles Nähere in
der Mühle.

Für junge lebende Trappen
zahle ich für das Stück 1 bis 3
Thlr., nachdem die Größe iſt.

Moritz Richter, Kaufmann
in Leipzig, Barfußgäßchen Nr. 10.

Feldſchlößchen.
Morgen, Mittwoch den 1. Juli,

Garten-Concert.

Bekanntmachnng.
Ein junger Mann, welcher in der Gärt

nerkunſt nicht unerfahren iſt und Luſt hat,
die Aufwartung einkehrender' Gäſte zu
übernehmen kann ſofort placirt werden.
Portofreie Offerten unter N. D. wird die
Expedition des Couriers weiter befördern.

Erfurt's Garten.
Dienstag den 30. Juni

Erſtes großes Concert
mit verſtärktem Orcheſter.

Anfang 6 Uhr. Entrée 2 Sgr.
Durch die Anſchlagezettel das Nähere.

Stadtmuſikchor.
Eine freundliche Stube nebſt Kammer,

mit etwas Meublement verſehen, am lieb-
ſten in der Nähe der Weintraube oder in
Giebichenſtein gelegen, wird von einem ein
zelnen Herrn auf kurze Zeit als Sommer-
wohnung zu miethen geſucht. Rähere Mit-
theilung hierüber bittet man ſogleich abzu
geben Stadt Berlin eine Treppe hoch.

Ein junges Mädchen im Schneidern.
erfahren, ſucht in einer Land oder Stadt
wirthſchaft eine freundliche Aufnahme
nöthigenfalls würde ſie ſich einem rein
lichen Verkaufsgeſchäft mit unterziehen.

Gefällige Adreſſen bittet man mit S. 4
bezeichnet franco an die Expedition des
Couriers abzugeben.

Für eine am Sonntag verlorene gol
dene Buſennadel mit einem Topas wird
dem ehrlichen Finder eine gute Belohnung

zugeſichert in Nr. 1601 am Leipziger Thor.

Beilage
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Deutſchland.

Berlin, d. 27. Juni. Se. Königl. Hoheit der Kron-
prinz von Baiern iſt nach Weimar, und Se. Königl.
Hoheit der Prinz Waldemar nach Fiſchbach abgereiſt.

Berlin, d. 28. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Kammerherrn Grafen v. Keller, Commiſſarius und
Vorſitzender der Direction der Thuringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft zu Erfurt, den St. Johanniter-Orden zu ver-
leihen.h Ober-Berghauptmann und Director der Abthei-
lung im Finanz- Miniſterium fur das Bergwerks-, Huütten-
und Salinenweſen, Graf v. Beuſt, iſt nach dem Rhein
von hier abgereiſt.

Vermiſchtes.
Kopenhagen, d. 19. Juni. An einem Abend der

vorigen Woche hat man an der Sundkuüſte, namentlich
zwiſchen Vedbek und Rungſted, eine Art Fata Morgana wahr-
genommen. Die Jnſel Hveen nämlich ſchien ganzlich in
die Ferne zu verſchwinden wahrend dagegen Schonen und
vornehmlich Landskrona ſich ſo ſehr der däniſchen Kuüſte zu
nähern ſchienen, daß man ſie ſo zu ſagen mit den Händen
greifen konnte. Dabei gewährten die vorbeiſegelnden Schiffe
einen ſehr merkwürdigen Anblick. Einige zeigten ſich näm-
lich, als ob man ſie durch einen Nachtteleskop betrachte,
während andere ſich in ihrer natürlichen Stellung zeigten.
Man erinnert ſich noch nicht hier an der Küſte eine ähn-
liche Erſcheinung wahrgenommen zu haben. Sie wahrte
im Ganzen eine Stunde.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 27. Junt. (Nach Wispeln.)

Weizen 49 60 Gerſte 30 32Roggen 45 Hafer 25 27 iQuedlinburg den 24. Juni. (Nach Wispeln.)

Wetzen 59 60 Gerſte 25 31Roggen 46 50 Hafer 25 27Rafnirtes Rüböl, der Centner 10

Rüböl, der Centner 9 10
keinöl, der Centner 10 11

bohe

jNordhauſen, den 27. Juni.

Weizen 2 15 X dis 2 P 2Roggen 1 28 2Berſte 1 2 1Hafer e 28Rüböl, der Centner 19
Leinöl, der Centner 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoh,
am 29. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Juni: 41 83oll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Tuni,

Im Kronprinzen Hr. Hofmarſchall Baron v. Rantzau m. Gem.
a. Ludwigsluſt. Hr. Reg.- Rath v. Baſſewitz a. Schwerin. Hr.
Jngenieur Barſekow a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a.
Erfurt Grafenhorſt a. Braunſchweig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Al-
vensleben a. Potsdam. Hr. Gen -Superint. Dr. Lentz a. Blanken-
burg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Graubitz a. Düben. Die Hrru. Kaufl.
Krone a. Erfurt, Grunert a, Magdeburg, Arnold a. Torgau, Lip-
pe a. Frankfurt, Dittler a. Mainz. Hr. Aſſeſſor Möller a. Naum
burg. Hr. Rent. Lackmus a. Berlin. Hr. Dr. phil. Taute a. Boenn.
Hr. Partik. Böhlert a. Zeiz. Hr. Rittergutsbeſ. Lobitz a. Werni
gerode.

Stadt Zürich Mad. Baldamus m. Fräul. Tochter a. Schraplau.
Hr. Hauptm. Jſenberg m. Fam. a. Erfurt. Hr. Rentier Hille a.
Amerika. Hr. Reſtaurateur Gräfe a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Hardegen a. Vierſen, Sturm m. Fam, a. Nordhauſen Klipfel a.
Weißenfels.

Golduen Ring: Hr. Kaufm. Lippold u. Hr. Rent. Marcus a. Ber
lin. Hr. Amtm. Naumann a. Helfta. Hr. Prediger Albrecht a-
Warnſtedt. Hr. Superint. Glöckner a. Sclagen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Schönſt a. Magdeburg. Hr. Brauer
Tietze a. Wieſenburg. Hr. Oekon. Bachmann a. Duderſtedt. Hr.
Fabrik. Kaiſer a. Eberfeld.

Stadt Hamburg Hr. Bergmſtr. v. Krug m. Fam. a. Tarnowiß.
Frau Gutsbeſ. v. Buggenhagen a. Züſſow. Hr. Advokat Sohſt a.
Stralſund. Hr, Hauptm. v. Planitz u. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wal-
denfels a. Mannsfeld. Hr. Kaufm. Lüdecke a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Hauſen m. Fam. a. Hamburg,
Wien a. Würzburg Bergner u. Hr. Dr. med. Wienold a.

eimar.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

glückliche Entbindung meiner Frau Loui-
ſe, geb. Spieß, von einem geſunden
Mädchen, beehre ich mich hiermit ergebenſt
anzuzeigen.

Halle, den 29. Juni 1846.
Der Kaufmann Schober.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach höherer Beſtimmung ſoll die Ver-
ſchiffung und reſp. Anfuhre des Salzes von

den Salinen Artern, Köſen, Dürren- 3) des Artern'ſchen, Köſener und Dürren-
berg und Halle, und zwar alternativ in

Die geſtern Abend 71 Uhr erfolgte folgender Art, nämlich:

1) die des Artern'ſchen, Köſener und
Dürrenberger Salzes bis Halle in ein
daſiges Magazin

2) die deſſelben Salzes und des Halle an bis zum letzten December 1859 an n
ſchen von Halle ab bis in die Spedi- Mindeſtfordernden im Wege der Submiſ-
tions-Magazine zu Spandau und Ber ſion verdungen werden.
lin und bis zu den fiskaliſchen Salzver- Bedingungen können den ſich bei mir mel-
kaufsſtellen, welche auf dem Wege nach denden Bewerbern hier zur Stelle zum Er
dieſen Magazinen, ohne deren Berüh ſehen vorgelegt, auch ihnen auf ihre bei mir
rung, erreicht werden, und

berger und Halle'ſchen Salzes unmittel-
bar von jeder dieſer Salinen ohne Zwi-
ſchenlager in Halle nach den unter 2 be
merkten Speditions-Magazinen und Salz-
Verkaufsſtellen,

für die Zwölf Jahre vom 1. Januar 18458

Die desfallſigen

zu machenden Anträge beglaubte Abſchrif

r u



ten derſelben, gegen Entrichtung der Schreib

gebühr, mitgetheilt werden.
Die Submiſſions Gebote müſſen von

den Submittenten unterſchrieben, mit Da
tum und Jahr verſehen und verſiegelt, mit
telſt beſonderer Einreichungsſchreiben ſpä
teſtens bis zum achten Auguſt dieſes
Jahres bei mir eintreffen. Die Bewerber,
welche bis dahin SubmiſſionsGebote ein
reichen, werde ich alsdann einladen, an ei
nem beſtimmten Termine der Eröffnung
der Submiſſions-Gebote beizuwohnen.

Magdeburg, am 26. Juni 1846.
Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Pro

vinzial- Steuer Direktor.
Landmann.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein ſehr blühendes Material Geſchäft

in der günſtigſten Lage, nebſt Haus,
Seitengebäude, Scheune, Hof und Garten
iſt ſogleich zu verkaufen. Auf frankirte
Briefe Näheres durch R. Rohland in
Halle.

Kümmel kauft
Halle. Ernſt Becker.
Eine mit blauen Perlen geſtickte, am

Sonntag in meinem Laden liegen geblie-
vene Geldbörſe kann ſofort in Empfang
genommen werden.

Louis Feldmann, Conditor.
Leipzigerſtraße Nr. 323.

v

Zugleich empfehle ich Torten
und Kuchen der verſchiedenen Sor-
ten Obſt zu jeder beliebigen Groöße,
und werden ſolche ſowohl auf Be-
ſtellung als im Laden täglich friſch
und wohlſchmeckend geliefert.

Louis Feld mann.

Die Eröffnung des Soolbades Wittekind in Giebichenſtein bei
Halle und der allgemeine Beginn der Badekur vom 30. Juni wird hierdurch angezeigt,
und zugleich bemerkt, daß Se. Majeſtät die Gnade gehabt, nun auch das anliegende
Königl. Grundſtück mit ſeinen Gebäuden und ſchönen ſchattigen Parkanlagen zur Be
nutzung der Badegäſte huldreichſt zu gewähren.

Die chemiſch techniſche Leitung der Bäder hat der Herr Profeſſor Dr. Stein-
berg gütigſt übernommen und ſind die Preiſe der Bäder wie folgend feſtgeßellt:

1 Soolba d. Sgr.1 Sool-Douchebad 10
1 Sool-Dampfbad 12 rDie auf Verordnung der Herren Aerzte gewünſchte Zumiſchung von Stahl, Schwefſel

leber, Kleie oder jod- und bromhaltiger Mutterlauge erhöhet die Preife um
einige Silbergroſchen.

Halle, den 29. Juni 1846.
Die Direction des Soolbades Wittekind.

Nach den gegen die Königl. Regierung übernommenen Verpflichtungen kann
jedoch der Beſuch des oben erwähnten Königl. (früher Schmelzer'ſchen) Gartens
ohne Ausnahme nur den Badegäſten und den Herrſchaften erlaubt ſein, welche
mit beſondern Einlaßkarten dazu verſehen ſind und iſt der Eingang auch nur allein
unten dem Bade gegenüber dazu beſtimmt. H. Thiele.

2 Wispel ſchwarz Brotmehl, 10
Wispel reine Roggenkleie und 5 Stuck
fette Schweine ſind zu verkaufen beim
Bäckermeiſter Friedrich Koch, Neu-
markt 1131 in Halle.

Jch warne hiermit Jeden, Niemand auf
meinem Namen etwas zu borgen,
für keine Zahlung ſtehe, ſelbſt die ausſtehen
den Rechnungen nur an mich und meine Toch
ter zu entrichten.

Kürſchnerwaaren und Mützenhandklung
von Wittwe Körner.

Friſchen HimbeerSaft und Eſſig
empfiehlt beſtens W. Fürſtenberg.
L

Weiße Bohnen kauft Bambach in
Trokha.

da ich

Bei Albert Falckenberg S Comp. Di Win Magdeburg F. erſchienen Jno in be le einhandlung

Buchhandlungen, in Halle in C. A. vonKümmels Sort.-Vuchh., in Cön- Carl Kramm
nern bei A. Loſſier zu haben: empfiehlt ihr Lager von 1842r Rheinweinen,
Fingerzeig zur Negation der ſo wie von weißen und rothen Bordeaux

Negation und dadurch zur Wieder weinen und als etwas ganz beſonders Ew
erkennung und Theilhaftwerdung des wah- pfehlenswerthes von nachſtehenden Sorten
ren ſtatt des falſchen geiſtigen Lebens und Ober Ungar und Tokayer Weinen
Lichtes, in Mittheilungen aus den Brie- Tokayer 1834r 1 1 und 2 Thlr.
fen eines Freigebornen der oberen Lauſitz pr. Bouteille,
an ſeinen Theologie ſtudirenden geiſtlichen Gezehrter Ober Ungar
Pflegling 25. broch. 75/4 Sgr. 12/3 Thlr.

Ober Ungar Ausbruch 1 Thlr., Thlr.,Lutber lebt noch! und es lebe Tokayer Ausſtich 1 Thir. pr. Flacoa,
Luther! doch nicht in todten Buch Ober Ungar Ausbruch 1 Thlr.
ſtaben, ſondern im lebendigen Geiſt. „Der Ober Ungar 22 Sgr.
Buchſtabe tödtet, aber der Geiſt macht Gezehrter Tokayer 1 Thlr.
lebendig Epiſtel an die Rottenmacher

Ausbruch

geliſcher Prediger-Seminare,
zunächſt fur Preußen. Von einem evan-
g liſchen Geiſtlichen. broch. 21 Sgr.

Jdeen-Magazin, für Buchbinder 7.
Heft. broch. 10 Syr.

Sendſchreiben Johannes d. I.
an den beim Concil in Leipzig, im Marz
1845, mit anweſenden Prieſter Johan-
nes Ronge, in Betreff des Glaubens-
Bekenntniſſes nebſt einem Wort zunächſt
fär all' die wahrhaft allgemeinchriſtlich
Geßinnten in dem geſammt deutſchen
Volk und Vaterlande an und zu dem
Tage Gregor's des Großen, den 42.
Maärz 1346, broch. 5 Sgr,

fein Medoc St. Julien p. A. 16 Thlr.
fein Margeaux per Anker 18 Thlr.
Pontet Canet 20 Thlr.

Bei Abnahme von 12 und 25 Flaſchen be
rechne den Ankerpreis, ſo wie bei Abnahme
von größern Quantitäten die Preiſe noch bit
liger ſteile. Carl Kramnm.

Heu Werkauf.
Künftigen Donnerstag als den 2. Juli
d. J., Vormittags um 10 Uhr, ſoll das
Heu auf der Pfarrwieſe zu Gutenberg

verauctionirt werden.
Kapitale zu 1000, 2000, 3009 bis

4900 Thlr. ſind auf gute Hypothek auszuleihen.
Calculagtor Oeichmann in den 3 Krouen.

Tiſchweine.und Schwarmzeiſter des 19. Jahrhun Laubenheimer r Ante 13 Thlr. 1842r.

derts von Redivivus Lutherus. Nierſteiner 16 Thle.
broch. 21 Sgr. Hochheimer 1838 Thir.

Timme, Friedrich. Die Wiederge Rüdesheimer 298 Thir.
burt des Menſchen und die Perſon Chriſti.! Graves m hl
Nach Evangelium Johannes 3, 1--21. Haut Barſac 15 Thr.
Eine Schriftſtudie, allen gebildeten Nicht fein Sauternes 118 Thir.
geiſtlichen dargeboten. broch. 10 Sgr. fein Haut Preignac 18 Thle.

Ueber die Nothwendigkeit evan- Medoc Mentferran 13 Thlr.
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